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Reue Riesenschlachten im Osten
Im Raum von Wjasma mehrere Sowjetarmeen eingeschloffen— Budjennys9. Armee umzingelt— 6 bis 7 feindliche Divisionen am

Asowschen Meer unmittelbar vor der Vernichtung, bis Berdjansk durchgestoßen
Außerordentliche Erfolge* Sondermeldimgs-Fansaren nationale SymboleDNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 8. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Während in der Ukraine  die Angriffs - und Verfol¬

gungsoperationen in vollem Flnsfe sind, hat der am 2. Ok¬
tober eingeleitete Durchbruch in der Mitte der
Ostfront  zu einer neuen Folge gewaltiger Ver-
richtungsschlachten  geführt . Allein im Raume
von Wjasma  find , wie durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben, mehrere sowjetische Armeen eingeschlosse«. Sie
gehen unerbittlich ihrer Vernichtung entgegen.

Westlich von Leningrad  scheiterte in der Nacht zum
7. Oktober ein erneuter Landungsversnch  des
Feindes, bevor er die Küste erreicht hatte.

In kühnen Luftangriffen wurden hinter der ganzen sow¬
jetischen Front Transportwege und Eisenbahnlinien schwer
getroffen. Zahlreiche Eisenbahnzüge wurden zerstört oder
beschädigt. In der letzten Nacht griff die Luftwaffe kriegs¬
wichtige Anlagen in Moskau und Leningrad  an.

Bei Luftangriffen auf die Reede von Suez  wurde in der
letzten Nacht ein gröberes Handelsschiffdurch Bombentref¬
fer beschädigt.

Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet erfolgten nicht.

Die Ankündigung des Führers vom letzten Freitag , daß sich
im Osten „eine neu eingeleitete Operation wieder als gewaltiges
Ereignis vollzieht ", hat in der ganzen Welt ein großes Rätsel¬
raten ausgelöst . Nun liegt Bestätigung in einer Sondermeldung
des OKW . über einen gewaltigen Sieg  in der Mitte
der Ostfront vor . Das deutsche Volk ist stolz auf die Leistungen
von Führung und Truppe . Der Durchbruch in der Mitte
der O st front  führt „zu einer neuen Folge gewaltiger Ver¬
nichtungsschlachten". Allein im Raum von Wjasma , das halb¬
wegs Smolensk—Moskau liegt , sind mehrere sowjetrussische Ar¬
meen eingeschlossen. Sie gehen ihrer Vernichtung entgegen . Die
große Hoffnung nicht nur Stalins , sondern besonders auch Lon¬
dons und Washingtons war in den letzten Wochen Timo-
schenko.  An diesen Namen knüpften sich die hochgespanntesten
Erwartungen . Von seinen Armeen erwartete man , daß sie in der
Lage wären , den deutschen Ansturm nicht nur abzuhalten , son¬
dern sogar nach Westen Raum zu gewinnen und günstige Stel¬
lungen über den Winter hindurch zu halten . Die ganze Diskus¬
sion in den Hauptstädten der Plutokratien über die Sowjethilfe
ergab bei den Befürwortern einer intensiveren Materiallieferung
immer wieder die Hoffnung , daß wenigstens Timoschenkoin der
Lage wäre , das in London und Washington auf die sowjetische
Widerstandskraft gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen . Nun ist
die letzte sowjetische Heeresgruppe ausgeschaltet und der Ver¬
nichtung verfallen : denn im Norden sind die Kräfte Woro-
ichilows  im wesentlichen in Leningrad eingeschlossen und im
Süden sind die Heere Budjennys  seit der Schlacht östlich
Kiew vernichtet oder im Rückzug nach Osten, wo sie, wie die Ver¬
folgungskämpfe am Asowschen Meer zeigen, ernsten Widerstand
kaum noch zu leisten vermögen . So können wir voll Stolz und
Zuversicht die weitere Entwicklung im Osten abwarten.

Ein „gewaltiges Ereignis " hat der Führer die neue Opera¬
tion genannt und von ihrem ' „gigantischen Ausmaß " gesprochen.
In dem Ergebnis , zu dem sieben Tage eines ungewöhnlichen
Kampfes mit selbst für den Krieg im Osten außergewöhnlichen
Mitteln nunmehr geführt haben , bsgreifen wir dieses gigantische
Ausmaß und die volle Gewalt dieses Ereignisses . Die Aufgabe
der deutschen Strategie war es, bolschewistische Armeen zu um¬
fassen und zu zerschlagen, um das Entweichen der feindlichen
Truppen in die ungeheure Weite des Raumes zu verhindern.
Das ist in einer Reihe von Vernichtungsschlachten von einmali¬
gem Ausmaß geschehen. Der Sieg , den jetzt wieder das deutsche
Oberkommando verkünden kann, bringt alles in allem die Krö¬
nung dieses epochalen militärischen Werkes.

DNB Aus dem Führer-Hauptquartier, 8. Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In kühner Operation aus dem Raum ostwärts Dnjepro--

petrowsk ist eine deutsche , durch italienische » u »--
SarischeundslorvakischeTruppen verstärkte
Panzerarmee  zu « Asowschen Meer vorgestotze« »«-
tzat der bei Melitopol frontal geschlagenen8. sowjetische«
Armee den Rückzug verlegt. Gleichzeitig haben deutsche«nd
rumänische Kräfte die Verfolgung vom Weste« her fortge¬
setzt. Dabei ist es einem schnellen Verband der Waffen-/^
gelungen, entlang der Küste des Asowschen Meeres nach
Berdjansk durchznstotzen«nd den von Norden kommende»
Panzerkräfte« die Hand zu reichen. Bo« allen Seiten eng
schlossen , stehen hier nunmehr sechs bis sieben feindliche
Divisionen unmittelbar vor ihrer Vernichtung. Den schwa»
Hrn Resten des geschlagenen Gegners, die auf Rostow abzu»
Nehe« versuchen, ist der A -Verband bereits bis MaMpol""chgestotzeu.

Budapest , 8. Okt. Der militärische Lagebericht des MTJ . lau¬
tet am Dienstag : Der Angriff der verbündeten Streitkräfte gegen
die Bolschewisten schreitet mit ständig ^ nehmendem Schwung
vorwärts . Außerordentliche Erfolge wurden erreicht. Im Süd-
abschnitt  der Dnjepr - und Donez-Front versuchte der Feind,
seine übriggebliebenen Einheiten über das Asowsche Meer
vor den umfassenden Bewegungen der Verbündeten in Sicher¬
heit zu bringen.

Zufolge der allgemeinen Lage ist auch die den ungarischen
Truppen gegenüberstehende bolschewistische Fre : ^ -usammen-
gebrochen, wo der Feind seinen Rückzug begann . .nere Ver¬
bände der ungarischen Truppen haben einige wichtige Punkte
am Ost ufer des Dnjepr  besetzt. Die ungarische Luftwaffe
hat planmäßig die Verüindungsstraßen des zurückweichenden Fein¬
des mit Bomben belegt.

Spannungen in der Sowjetarmee
DNB Berlin , 8. Okt. Ueber die Spannungen in der bolsche¬

wistischen Armee machten Gefangene, die dem zur 84. Division
gehörenden Schützenregiment Nr . 46 angehören , aufschlußreiche
Angaben . Als dieses Regiment am 15. September eine Schützen¬
stellung beziehen sollte, forderte der Kommissar Politruk die
Mannschaften auf, sich bis zum letzten Blutstropfen zu vertei¬
digen. Als die Soldaten über schlechte Verpflegung sowie den
Mangel an Patronen und anderen Ausrüstungsgegenständen
klagten, wies der Kommissar sie auf das Vorbild ihrer Väter
und älteren Brüder in den Jahren 1917/18 hin , in denen es noch
viel knapper gewesen sei. Die Kämpfer von damals hätten das
Sowjetregime noch gar nicht erlebt gehabt und trotzdem ge¬
kämpft. Die jetzigen hätten es 20 Jahre mit allen seinen Seg¬
nungen erlebt und müßten es daher erst recht verteidigen . Das
wirkliche Protokoll der Aussage fährt fort : „Darauf riefen ihm
die Rotgardisten von allen Seiten zu: „Ja , sie haben die Sowjet-
-regierung nur deswegen verteidigt , weil sie dieselbe nicht kann¬
ten . Wenn die Arbeiter und Bauern sie damals erkannt hätten,
wie wir dieselbe kennen, so hätten sie diese selbst gestürzt und
nicht verteidigt und hätten ihre Festigung unter allen Umständen
verhindert . Für diese Worte hat das Revolution ? tribu-
n a l diese Gruppe von Soldaten zum Tode durch Erschie¬
ßen verurteilt ." Soweit das Protokoll , weder die Worts
der Soldaten , noch das drakonische Vr - ' -ben der Kommissare be¬
dürfen eines Kommentars . .

DNB . Berlin,  8 . Oktober. In unermüdlichen Einsätzen griff
die deutsche Luftwaffe im Lause des 7. 16 an der Ostfront in
umfassender Form bolschewistische Stellungen , Fahrzeuge und
Perkehrslinien an . Die heftigen Angriffe führten zu außerordent¬
lich starken Materialverlusten der Sowjets . Bolschewistische Wi¬
derstandsnester , Feld - und Artilleriestellungen sowie Panzer - und
Lastkraftwagen -Ansammlungen wurden mit stärkeren Kräften
in ununterbrochener Folge mit Bomben aller Kaliber belegt und
den Bolschewisten erneut unersetzliche Verluste an Menschen und
Material beigebracht.

Zn Tiefangriffen wurden zahlreiche Bunker zerstört und 59
Geschütze außer Gefecht gesetzt. 1560 Fahrzeuge wurden vernich¬
tet . Bei der Bekämpfung von Eisenbahnziigen wurden die für
den Truppen - und Materialtransport wichtigsten Strecken wie¬
der mehrfach unterbrochen . Bei diesen Angriffen wurden 14
vollbeladene Züge zerstört . 64 weitere Züge schwer und 23 leicht
beschädigt. Außerdem wurden 14 Bahnhöfe zertrümmert . Ein
Munitionszug erhielt mehrere Volltreffer mit ungeheuren De¬
tonationen.

DNB . Berlin,  8 . Okt. Starke Verbände deutscher Kampf¬
flugzeuge unterstützten am 8. 10. mit großem Erfolg die Kämpfe
des deutschen Heeres an der Nordküste des Asowschen Meeres.
Besonders heftige Angriffe der deutschen Kampfflugzeuge gal¬
ten Transport - und Handelsschiffen der Bolschewisten. Im
Seegebiet von Mariupol wurden ein Handelsschiff von 1800
BRT . und ein Frachter von 1500 BRT . durch Volltreffer ver¬
senkt. Im Hafen von Berdjansk wurden zwei kleinere Schiffe
zum Sinken gebracht, ein weiteres sowjetisches Handelsschiff von
2000 BRT . wurde schwer beschädigt. In dem Rückzugsraum der
geschlagenen und ostwärts Mariupol auf Rostow znriickweichen-
den Bolschewisten griffen die deutschen Kampfflugzeuge erfolg¬
reich sowjetische Kolonnen an . Ueber hundert motorisierte und
-r»sh»ursa r,jjs »WoausgmoE hunq urqrnar rönrkrhvL -luuvckjzq
Eine große Anzahl weiterer Fahrzeuge erlitt schwere Beschädi¬
gungen durch die deutschen Bomben.

Berlin , 8. Okt. Auf Anordnung des Führers , die der Reichs¬
führer und Chef der deutschen Polizei in einem Erlaß den
Polizeibehörden bekanntgegeben hat , dürfen die bei der Ver¬
kündung von Sondermeldungen verwendeten Fanfaren,  die
als Kennzeichen deutscher Waffenstege zu nationalen Symbolen
geworden sind, nicht bei anderen Gelegenheiten ge¬
spielt  werden.

Sieben neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin, 8. Okt. Der Führer «nd Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabersde»
Heeres, Generalfeldmarschallvon Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant von Löper,  Kom¬
mandeur einer Infanteriedivision ; Oberst Herr,  Kommandeur
einer Schützenbrigade; Oberst Schlömer,  Kommandeur eines
Schützenregiments: Oberstleutnant von Boddien,  Komman¬
deur einer Aufklärungsabteilung; Hanptmann Kötz, Batail¬
lonskommandeurin einem Infanterie -Regiment; Oberleutnant
Ealwey,  im Stabe eines Infanterie -Regiments; Oberleut¬
nant Büchner,  Kompaniechef in einem JnfanteM -Regimeut.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Bomben auf die Flughäfen von Malta

DNB Nom. 8. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

In Nordafrika wiesen unsere Jnfanterieeinheiten in örtlichen
Unternehmungen an der Front von Tobruk feindliche Annähe¬
rungsversuche ab. Die Artillerie beschoß wirksam Verteidigungs¬
stellungen bei Tobruk . Es wurde festgestellt, daß bei den Luft¬
kämpfen b e i So l l u m, die im Wehrmachtsbericht vom 6. Okto¬
ber erwähnt wurden , deutsche Jagdflugzeuge fünf anstatt , wie
gemeldet, zwei feindliche Flugzeuge abgeschossenhaben.

Englische Flugzeuge warfen erneut Bomben auf Tripolis , die
fünf Opfer forderten . Geringe Materialschäden wurden ver¬
ursacht.

Italienische Flugzeuge bomvardierten in der vergangenen
Nacht die Flughäfen von Malta , große Explosionen wurden fest-
gestellt.

Heinkel -Domber schießt zwei Ratas ab
Eine harte Bewährungsprobe hatte vor einige « Tage « ei»

deutsches Kampfflugzeug vom Muster He 111 nach dem Angriff
auf Eisenbahnzüge und Gleisanlagen im Süden der Ost¬
front  zu bestehen. Als die Besatzung ihre Bomben über dem
Ziel abgeworfen hatte , wurde das Flugzeug von sowjetischen
Jägern zugleich angegriffen . Ein Sowjetjäger kam dabei so nah»
vm den Heinkel-Bomber heran , daß seine Luftschraube das Leit¬
werk der deutschen Maschine spaltete . Das Sowjetflugzeug wurde
wenige Sekunden später abgeschossen, rammte aber beim Absturz,
die He 111, zerbeulte ihren Rumpf und ritz ein 2/3,5 Meter
großes Loch in die rechte Tragfläche.  Ferner wurde
durch de« Anprall der Antennenmast geknickt und die Abdeck¬
klappe herausgerisfen . Mittelstück, Außenftügel und Querruder
waren ebenfalls angeschlagen. Trotz dieser starken Beschädigungen
fetzte sich die Maschine noch gegenüber den anderen beide« Sow-
jetjägern durch, die die He 111 verfolgten . Bis auf zwei Muni-

^" onstrommeln hatte sich die deutsche Besatzung verschossen, als
die Rata -Jäger brennend nacheinander in die Tiefe stürzten.
Wohlbehalten langte die deutsche Besatzung nach einer Stunde
mit der schwerbeschädigten Maschineanf  ihrem Feld¬
flughafen an.

In sechs Tagen 18V Sowjetpanzer vernichtet
Ein im mittleren Abschnitt  der Ostfront eingesetztes

deutsches Armeekorps war in den Kämpfen der ersten Oktober¬
tage besonders erfolgreich gegen sowjetische Panzerkampfwagen.
In der Zeit vom 2. bis 7. Oktober vernichteten die Truppen die¬
ses deutschen Armeekorps insgesamt 180 sowjetische Panzerkampf¬
wagen . Eine besondere Kampfleistung vollbrachten hierbei dis
Truppen einer deutschen Division , die insgesamt in diesen sechs-
rägigen Kämpfen 85 sowjetische Panzerkampfwagen vernichteten.
Innerhalb einer einzigen Stunde verloren die Bolschewisten im
Kampfabschnitt dieser Division durch die deutschen Panzerjäger
und die anderen Panzerwaffen 22 Panzerkampfwage «. Eine im
gleichen Frontabschnitt eingesetzte andere Division vernichtete in
den Kämpfen des 7. Oktober weiters 30 Sowjetpanzer.

Unsere Luftwaffe besonders erfolgreich
Neue außerordentlich starke Materialverluste der Sowjets — Wirksamer Einsatz am Asowschen
Meer — Mehrere sowjetische Schiffe versenkt — Angriffe auf die nach Rostow zurückweichenden

Bolschewisten
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Dev G<- Akeil ist ansesetzt
Schluß jetzt mit den Sowjets

DNB. . . .. 8. Okt. Heute morgen ging strahlend die Herbst¬
sonne aus, nach Wochen eines schweren und grau hängenden
Himmels, der ewig mit Regen drohte, den wir durchaus nicht
gebrauchen können. Wir grüßen die Sonne als glückverheißendes
Symbol . Um 6 Uhr begann die Artillerie mit allen Kalibern
ihr großes Wecken. Es wird denen drüben heiß in die Rebeine
gefahren sein, und ihre bösen Ahnungen sind Gewißheit ge¬
worden. Aus allen Büschen blitzte das Mündungsfeuer aus,
lang hin an der ganzen Front rollte der Donner der Abschüsse.

Durch die Gassen im Drahtverhau geht die Infanterie vor,
während noch vor ihr am Waldrand die schweren Fontänen der
Einschläge ausspritzen. Jeder Mann weiß, daß es diesmal auf
jeden Kilometer ankommt, daß auf seinen Angriffsschwung ein
ganz großes, entscheidendes strategisches Manöver aufgebaut ist.

Ueber ihm brausender, stundenlang nicht abreihender Mo>o-
renlärm in der blauen, klaren Herbstluft. Er ist nicht allein.
Stukas , Ju 88, Schlachtflieger, gedrungene Doppeldecker, tragen
die Vernichtung ins Hinterland und gegen starke Widerstands¬
nester. Jäger tummeln sich mit singenden Motoren dazwischen,
kein Flieger mit dem Sowjetstern läßt sich diesem Angebot gegen¬
über sehen. Wie weggefegt sind Ratas , die uns des öfteren
ärgerten.

Die Mitte der Front ist angetreten. Weit sind Ziele gleich am
am ersten Tage gesteckt. Auch für die Infanterie . Keiner zweifelt,
daß sie erreicht werden, mag auch mancher gute Kamerad am
Wege bleiben. Die stürmende Front weiß ihr Ziel : Schluß jetzt
mit den Sowjets ! Kriegsberichter Dr. Theo Göoel.

Oftwäris Smolensk voran!
Kraftvolles Vordringen des deutschen Angriffs

Von Kriegsberichter Dr. Fritz Meske
DNV . . .. 8 . Okt. (PK .) Die gewaltige Herbstschlacht, die am

2. Oktober einsetzte, vollzieht sich bei einem so herrlichen Offensiv-
Wetter, wie es sich der Soldat nicht schöner wünschen könnte. In
im Ostfeldzug vorbildlich eingespielter Zusammenarbeit mit den
Panzerdivisionen ist unsere Infanterie schon am ersten Tage der
Herbstschlacht überall in die feindlichen Stellungen eingebrochen,
die der Gegner in der letzten Zeit zur lleberwinterung sehr stark

ausgebaut hatte. Wie am 22. Juni , als wir aus dem Suwalki-
Zipfel herausbrachcn, um den ersten großen Kessel um Bialystok
zu schließen, ist die Ueberraschung in voll st em Maße
gelungen.  Ohne große Artillerievorbereitung durchbrachen
die Panzer plötzlich um 6 Uhr morgens die feindlichen Linien.
Starke Jnfanteriekräfte operierten am zweiten Tage des An¬
griffs bereits im freien Raum, während die Panzerkräfte, weih
vorgeworfen, planmäßig, in den Flanken abgedeckt, die Umfas-!
sung gewaltiger Massen der bolschewistischen Heeresmittc voll¬
enden.

Wenn die Bolschewisten in der letzten Zeit einmal ein paar
Flugzeuge über die deutschen Linien schicken konnten, ohne daß
sie sofort abgeschossen wurden, posaunten sie in die ganze Welt
hinaus , daß sie trotz ihrer gewaltigen Flugzeugverluste immer
noch die Luftüberlegenheit besäßen.

Auch die deutsche Luftwaffe  hat sich in den Tagen vor
dem Herbstangriff zurückgeh alten  und ihre ganze Kraft
erst wieder gezeigt, als das Heer zum Angriff vorbrach. Die In¬
fanterie aber ist jetzt immer wieder von neuem begeistert, wenn
die dichten Stukageschwader, umschwärmt von schnellen Jägern,
am blauen Himmel feindwärts brausen. Ein überzeugenderes
Bild deutscher Luftberrschaft haben wir nie gesehen als in dieser
Herbitswlncht im Osten.

Erschütterte Kriegsberichterstattung
Berlin » 8. Okt. Die schonungslose Bloßstellung der unglaub¬

lichen Falschmeldungen der englisch-sowjetischen Kriegsberichte
in der letzten Woche durch den Reichspressechef hat in der Oeffent-
lichkeit zahlreicher europäischer Staaten Beachtung gefunden. In
Madrid weist „Alcazar" auf den peinlichen Reinfall der britischen
Lügenpropagnda hin, die im gleichen Augenblick, in dem Hitler
die neue große Offensive ankündigte, die lächerlichsten Falsch¬
meldungen über die Lage im Osten verbreitete. Die bulgarischen
Blätter veröffentlichen die durchschlagenden Enthüllungen auf
der ersten Seite unter lleberschriften wie : „Die Wahrheit übe»,
die Aktionen an der Ostfront". Die Budapester Abendzeitungen
stellen fest, daß durch die Aufklärung der Öffentlichkeit die tö¬
richte Nachrichtenpolitik Londons und Moskau festgenagelt wurde.
Die Osloer Zeitungen unterstreichen die dreiste Unwahrhaftig¬
keit der englischen und sowjetischen Militärberichte.

ErfolgsrneldungeE von der Ostfront
Sowjetischer 52-Tonnen-Tank außer Gefecht

Ein Vorbild hervorragenden soldatischen Einsatzes gab ein
deutscher Artillerieleutnant  bei den Straßenkäm-
pfen, die sich in einer hart umkämpften Ortschaft im Süd-
abschnitt der Ostfront  während der ersten Oktobertage
abspielten. Hinter einem Omnibus stand in einer Seitenstraße
ein angriffsbereiter sowjetischer Panzerkampfwagen von 52 Ton¬
nen. Der Leutnant schlich an den Panzerkampfwagen heran und
schoß den noch im Turm stehenden Kommandanten mit der Pi¬
stole nieder. Unter den Panzerkampfwagen schleuderte der Leut¬
nant eine geballte Ladung. Trotz der Beschädigungen durch die
explodierenden Handgranaten schoß die Besatzung des Panzer¬
kampfwagens weiter. Der Leutnant sprang den Sowjetpanzer
erneut an und warf eine zweite geballte Ladung in das noch
offenstehende Turmluk des Panzerkampfwagens.
Die Explosion der Handgranaten zerriß das Innere des Panzer¬
kampfwagens und setzte die Bedienung endgültig außer Gefecht.
Zwei andere sowjetische Panzerkampfwagen, die sich in diesem
Augenblick der Kampfstätte näherten, drehten angesichts der
hohen Stichflamme ab.

Kühnes Stotztruppunternehmen
Ein kühnes und erfolgreiches Unternehmen führte am 3. Okto¬

ber im Nordabschnittder O st front  ein deutscher Feld-
webe!  mit einem zahlenmäßig nur schwachenStoßtrupp
durch: der Auftrag des Stoßtrupps lautete : ein bolschwisti-
sches Widerstandsnest  in schnellem und überraschendem
Zugriff zu vernichten. Trotz des heftigen sowjetischen Abwehr¬
feuers drangen die deutschen Soldaten bis an die sowjetische
Stellung vor. Mit Handgranaten zwangen sie die Bolschewisten
zur Feuereinstellung. Im Sturm drangen sie in die Stellung ein
und brachen den Widerstand der Bolschewistenim Nahkampf mit
blanker Waffe. Mit einem verzweifelten Mittel versuchten die
flüchtenden Reste der Sowjets , das weitere Vordringen der
deutschen Soldaten aufzuhalten. Sie schleudertenden deutschen
Infanteristen Bienenstöcke entgegen.  Der Versuch schei¬
terte. Der Stoßtrupp setzte sein Unternehmen fort bis zum näch¬
sten Dorf, in dem sich sowjetische Unterkünfte befanden. Hier
nutzte er die Ueberraschung der Bolschewisten  aus
und überwältigte die Sowjetarmisten, die nur noch vereinzelt
Widerstand leisteten. Im Verlauf dieser Gefechte machte dieser
deutsche Stoßtrupp 34 Gefangene und erbeutete fünf schwere
und sieben leichte Maschinengewehre. Der deutsche Stoßtrupp
kehrte ohne Verluste zurück.
Ueberraschungsangriffgegen sowjetische Fahrzeugkolonnen

2m Verlauf der Kämpfe nördlichdesAsowschen Mee¬
res  beobachteten am 4. Oktober vorstoßende Teile einer deut¬
schen Panzerdivision eine lange sowjetische Fahrzeugkolonne, die
auf dem jenseitigen Ufer eines Flusses zurückging. Schnell vor¬
gezogene deutsche Artillerie nahm im Verein mit den Panzer¬
kampfwagen die Kolonne unter Feuer. Die deutschen Granaten
richteten bei den überraschtenBolschewisten große Verwirrung
an, die Kolonne wurde vollständig zersprengt. Zahlreiche Fahr¬
zeuge gerieten in Brand und wurden vollständig vernichtet.

Erfolglose Ausbruchsversuche aus Leningrad
Die in Leningrad eingeschlossenen sowjetischenKräfte unter¬

nahmen im Laufe des 7. Oktober wiederum erfolglose Ausbruchs¬
versuche. In dem Abschnitt eines deutschen Armeekorps versuch¬
ten die Bolschewisten, mit dem Einsatz aller Kampfmittel den
Durchbruch zu erzwingen.  Nach vorausgegangener star¬
ker Artillerie -Vorbereitung griffen sie die deutschen Stellungen
mit Panzer- und Luftwaffenunterstützungan. Außerdem griff ein
sowjetisches Kanonenboot in den Landkampf ein. Die Bolsche¬
wisten wurden von den deutschen Teruppen mit schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen. Sie verloren von den sechs angreifenden
Panzerkampfwagen insgesamt vier.

Nutzlose sowjetische Reiterattacken
Die Bolschewisten hatten offenbar von ihrer Kavallerie be¬

sondere Leistungen erwartet. Wiederholt haben sie ganze Schwa¬
dronen iu breiter Front gegen die deutschen Stellungen anreiten
lassen. So griffen am 4. Oktober vier sowjetische Schwa¬
dronen im Nordabschnitt  der Ostfront deutsche Jnfan-
teriestellungen an. Die Bolschewisten wurden von dem Gewehr-
feuer und Maschinengewehrfeuer der deutschen Infanterie bis
auf wenige versprengte Reste aufgerieben. Auch eine am 25. Ok¬
tober im Südabschnitt der Ostfront gerittene Attacke von über
400 Sowjetreitern , denen Infanterie und Panzerwagen folgten,
brach im zusammengefatzten Abwehrfeuer zusammen.

Spreng- und Brandbomben auf Leningrad
Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht zum

8. Oktober das eingeschlossene Leningrad. Erneut wurden viele
tausend Kilogramm Spreng- und Brandbomben bei guter Erd¬
ficht abgeworfen. Zahlreiche Brände entstanden in den Zielräu¬
men. Durch die erfolgreichenAngriffe wurden wieder erhebliche
Zerstörungen an kriegs- und wehrwirtschaftlich wichtigen An¬
lagen angerichtet.

Einsatz schwerer deutscher Artillerie bei Leningrad
Die schwere deutsche Artillerie  hat in den Kämpfe«

vor Leningrad einen erheblichen Anteil an der Bekämpfung der
sowjetischen Kriegsschiffe, die mit ihren Schiffsgeschützen rn den
Landkampf einzugreifen versuchten. In allen Fällen haben die
deutschen Artilleristen ihre gute Treffsicherheit bewiesen. Bereits
am 17. September setzten die Geschütze einer deutschen Artillerie¬
abteilung zwei sowjetische Kreuzer im Hafen von Leningrad durch
ihr gutliegendes Feuer außer Gefecht. Einer der beiden Kreuzer
erhielt einen Treffer in die Munitionskammer, der zweite wurde
durch mehrere Treffer schwer beschädigt. Im Laufe des September
versenkten die deutschen Geschütze im Hafen von Leningrad ins¬
gesamt fünf sowjetische Handelsschiffeund beschädigtenein wei¬
teres so schwhx, daß es auf Grund gesetzt werden mußte. Die
Hafenanlagen von Leningrad, Kronstadt und Oranienbaum sind
durch das Feuer der deutschen Artillerie ebenfalls bereits schwer
beschädigt. Mehrere Landungsversucheder Bolschewisten an der
Küste des Finnischen Meerbusens unter dem Schutz sowjetischer
Schiffsgeschütze wurden unter der Wirkung der deutschen Artille¬
rie ebenfalls vereitelt . An der Vernichtung der in Reval liegen¬
den Sowjetschiffe haben zwei Artillerieabteilungen des deutschen
Heeres hervorragenden Anteil gehabt.

Sowjetdivifio« von deutscher Panzerdivision vernichtet
Eine deutsche Panzerdivision war in de« Kämpfen am 7. Okto¬

ber im Südabschnitt  der Ostfront sehr erfolgreich und fügte
den Bolschewisten schwerste Verluste zu. Die deutsche Panzer¬
division vernichtete sowjetische Kräfte in Dioisions-
stärke.  Im Verlauf der Kämpfe machten die dEschen Panzer¬
truppen insgesamt 3500 Gefangene.  An allen Stellen
dieses Frontabschnittes setzte ein Zustrom von Aeberläuferu ein,
die truppenweise zu den deutschen Truppen übergingen.

Cholera-Epidemie in einer indischen Provinz. Nach «iner
Meldung aus Kalkutta brach in der indischen Provinz Bi-
har eine Cholera-Epidemie aus. Bisher wurden 8573 Er-
trankungsfälle gemeldet, von denen 5177 tödlich verliefen.

3000 spanische Jungen iu die Sowjetarmee gepreßt
Madrid, 8. Okt. Der Chef des diplomatischen Kabinetts des

Außenministeriums, Kimenez de Sandoval , empfing die Vertre¬
ter der nationalen und der ausländischen Presse, um folgenden
Bericht zu geben: Auf Grund der Verhandlungen zwischen der
finnischen Regierung und dem spanischen Geschäftsträgerin Hel¬
sinki wurden die von den finnischen Truppen gefangen genomme¬
nen spanischen Jungen  aus dem Gefangenenlager in die
Hauptstadt Helsinki übergeführt. Bei der Vernehmung durch den
spanischen Geschäftsträger gaben sie an, daß an der karelischen
Front bei Petroskoi insgesamt 70 spanische Jungen eingesetzt
worden seien, von denen die meisten gefallen seien. Man schätzt
die Zahl der in Moskau, Charkow, Odessa und Kiva befindlichen
Spanier unter 17 Jahren auf 3000.

Es befanden sich auch spanis  che M äd  ch en  in der Sowjet¬
union, die zum Kriegsdienst in den rückwärtigenLinien heran¬
gezogen worden find. Diese Tatsachen rechtfertigen schon aus sich
allein heraus die Teilnahme der Blauen Division an dem Kampf
gegen die Sowjetunion . Es ist eine angenehme Aufgabe des
Ministeriums, so schließt der Bericht, Mitteilen zu können, daß
das Geschwader der Blauen Division sich glänzend bewährt und
eine Reihe schwerer und ehrenhafter Aufgaben durchgeführt hat.

„Mein lieber Freund Stalin !«
Eine Botschaft Roosevelts an Stalin'

Berlin , 8. Okt. Aus bester Quelle wirf» der Wortlaut einer
BotschaftRoosevelts an Stalin  bekannt , die durch
den Leiter der USA .-Delegation auf der Moskauer Konferenz
Harriman überreicht wurde. Sie lautet:
„Mein lieber Freund Stalin!

Dieser Brief wird Ihnen durch meinen Freund Harriman
überreicht werden, den ich beauftragt habe, der Leiter unserer
Moskauer Delegation zu sein. Herr Harriman ist ein guter Ken¬
ner Ihrer Probleme und wird, das weiß ich, alles tun, was er
kann, um die Verhandlungen in Moskau zu einem erfolgreichen
Abschluß zu bringen. Harry Hopkins berichtete in langen Aus¬
führungen über seine erfolgreichen und befriedigenden Besuche
Leim Außenministerium. Ich kann Ihnen nicht sagen, wie tief
wir alle beeindruckt sind von den Leistungen der tapferen sowje¬
tischen Armeen. Wir werden geeignete Wege finden, das Ma¬
terial und die Ausrüstung zu beschaffen, die erforderlich sind,
um Hitler an allen Fronten zu bekämpfen, einschließlich der
Sowjetfront . Ich möchte die Gelegenheit wahrnehmen, um mein
großes Vertrauen darüber zum Ausdruck zu bringen, daß Ihre
Armeen zum Schluß über Hitler siegen werden, und versichere
Sie der größten Entschlossenheit, den erforderlichen materiellen
Beistand zu leisten.

Ihr in Freundschaftergebener
Franklin D. Roosevelt."

Dieser Brief Roosevelts an seinen lieben Freund Stalin , vor
allem die Schlußwendung, daß er den bolschewistischen Armeen
den Sieg wünscht, ist ein neuer Beweis für die Skrupellosigkeit
und den Zynismus , mit dem der Präsident entschlossen ist, ganz
Europa dem Bolschewismus zu überlassen.

70000 französische Arbeiter in Deutschland
Paris , 8. Okt. Reichsarbeitsminister Seldte macht in einem

Artikel in der französischen Presse über den Arbeitseinsatz
in Frankreich  die interessante Angabe, daß im Gebiet des
Militärbefehlshabers in Frankreich bisher etwa 70 000 Arbeiter
für Deutschland angeworben wurden und dabei in letzter Zeit,
der Anteil der National -Franzosen auf 80 Prozent gestiegen sei.
Die günstigen Erfahrungen, die die französischen Arbeiter in
Deutschland gemacht haben, hätten neuerdings die Anwerbung er¬
leichtert. Der Minister erinnert in diesem Artikel daran» daß!
etwa 10 Millionen Arbeiter evakuiert oder geflüchtet waren, als
die deutschen Truppen einmarschierten, und somit eine ungeheure!
Arbeit von den deutschen Behörden geleistet werden mußte, da¬
mit die Arbeiteranforderungen erfüllt werden konnten. Sehr viel
konnte speziell zugunsten der Land- und Forstwirtschaft, des Berg-!
baues, der sonstigen Rohstoffproduktionenund des Baugewerbes
getan werden. Jetzt mache sich ein Arbeitermangel bemerkbar, so
daß wichtige Pläne zurückgestellt werden müssen, wie der Bau
von Autobahnen und Ferngasleitungen.

Gemeinsame deutsch-türkische Feststellung
Abfuhr für die britisch-bolschewistischen Brunnenvergifter
DNB Berlin, 8. Okt. In den letzten Tagen haben Presse- und

Radiomeldunge« verschiedener fremder Quellen zu wiederholten
Malen und in verschiedensten Variationen versucht, den Eindruck
zu erwecken, als ob das Deutsche Reich durch Forderungen und
Pressionen sowie Truppenausmärschein Bulgarien im Begriss
stände, die Türkei anzugreifen. Die türkische und die deutsche
Regierung, welche in keinem Augenblick diesen tendenziösen Ge¬
rüchten auch nur die geringste Bedeutung beigemessen haben,
sind trotzdem übereingekommen, festzustellen, daß solche jeglicher
Begründung entbehrenden Veröffentlichungen in gar keiner
Weise geeignet sind, die Beziehungen der vertrauensvolle»
Freundschaft zu störe», welche die beiden Länder durch ihr Ueber-
einkommen vom 18. Juni bestätigt haben.

Letzte KaOetGte«
Zwei britische Generäle und ei» Oberst bei Flugzeugunglück

getötet
DNB. Stockholm,  8 . Okt. Wie Reuter meldet, wurden

Generalmajor Pope, Brigadegeneral Russell und Oberst llnwin
bei einem Flugzeugunglück im mittleren Orient am 5. Oktober
getötet.

Katzenjammer an der Londoner Börse
DNV. Genf,  9. Okt. Die Londoner Börse verkehrte am Mitt¬

woch in ausgesprochen lustloser Haltung. Hierbei kam vor allem
die gedrückte Stimmung angesichts der letzten Ereignisse zum
Ausdruck, so daß auf der Käuferseite kaum Unternehmungslust
zu beachten war.

Konzert des Orchesters der Mailänder Scala im Haus der
Flieger in Berlin

DNV. Berlin,  9. Okt. Aus Einladung des König!. Italieni¬
schen Botschafters Dino Alfieri gab gestern abend das Orchester
der Mailänder Scala im Haus der Flieger in Berlin ein Kon¬
zert mit einer Auswahl aus Werken, die das Orchester sür
seine so erfolgreiche Deutschlandfahrt zusammengestellt hatte.
Unter der Leitung von Gino Marinezzi wurde Beethovens
„Eroica", Respighis „Pinien von Rom" und ein Concerto
Grosso von Locatelli hervorragend dargeboten. Den italienischen
Musikern dankte stärkster Beifall der Gäste des Botschafters,
unter denen sich führende Persönlichkeiten von Staat , Partei und
Wehrmacht sowie zahlreiche Vertreter der italienischen Kolo¬
nie und befreundeter Staaten befanden.

Weitere 8 Milliarden Dollar bewilligt
DNV. Washington,  9 . Okt. Der Haushaltsausschußdes

Abgeordnetenhauses nahm die Vewilligungsvorlagc von rund
6 Milliarden Dollar an. Im Ausschuß wurde betont, daß die
Produktion des Kriegsmaterials noch nicht das gewünschte Er¬
gebnis erreicht habe.

Zustrom von Flüchtlinge» und Ueberläusern nach der Türkei
auch aus Iran

DNB. Ankara,  9 . Okt. In der letzten Zeit hat auch aus
Iran «in Zustrom von Flüchtlingen und Ueberläusern nach der
Türkei eingesetzt. Darunter befinde« sich Sowjetarmisten, und
zwar Mannschaften wie auch Offiziere, die im westlichen Jraa
eingesetzt waren. Außerdem treten Hunderte von Iranern sowie
Kaukasusbewohner aus türkisches Gebiet Uber, um dem Sowjet¬
terror zu entgehen.

Das Internationale Frauentreffen
DNB. Berlin,  9 . Okt. Das internationale Frauentresse«

in Berlin verzeichnet« die Referate von Japan , Italien , Spauie«
und Finnland.

Neuer Beweis für die Vorbereitungen der Sowjets
zum Kamps gegen Deutschland schon im Februar 1941

DNB. Berlin.  9 . Okt. Bereits im Februar 1941 bekamd>«
155. bolschewistischeSchützendivision die Anweisung, sich
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Len Krieg mit Deutschland vorzubereiten . Diese Feststellung er¬
gibt sich aus Papieren , die bei einem in deutsche Gefangenschaft
geratenen Angehörigen des Stabes der genannten bolschewisti¬
schen Einheit vorgesunden wurden . Den Offizieren wurde be¬
sohlen, rasch die wichtigsten Ausdrücke der deutschen Sprache zu
erlernen, und die Mannschaften wurden bereits im ersten Vier¬
teljahr 1841 über die geographische Lage Deutschlands unter¬
richtet. Aus den ausgefundencn Befehlen geht außerdem hervor,
Latz der Hauptteil der sowjetischen Einheiten auf Ostpreutzen
angesetzt werden sollte.

Jute -Ernte schwer geschädigt. Einer Meldung aus Kal¬
kutta zufolge hat die Jute -Ernte in der Provinz Assam in¬
folge lleberschwemmungen in den drei Hauptanbaugebieten
erheblichen Schaden erlitten.

Beschädigte britische Kreuzer in Gibraltar . Am Dienstag
nachmittag liefen in den Kriegshafen von Gibraltar zwei
britische Kreuzer ein. um Schäden ausbessern zu lassen. ^

Was ist unschuldig, heilig , menschlich gut , wenn es der
Kampf nicht ist ums Vaterland ? Friedrich von Schiller.

S. Oktober: 1741 Waffenstillstand zu Klein -Schnellendorf . —
1841 Karl Friedrich Schinkel, Baumeister , gestorben. — 1906
Graf Zeppelin macht die ersten Versuche mit seinem neuen
Luftschiff Nr . 3, die endlich zum vollen Erfolg führen . — 1907
Horst Wessel geboren.

ÄSDSlN -SstSsvASSe Nagold
2. Opfersonntag am 12. 18. 41

Morgen 20.30 Uhr bitte ich sämtliche Politischen Leiter und
NSV.-Walter zur Abholung der Sammellisten auf das Rat¬
haus (Saal ) zu komnien. Der Ortsgruppenleiter.

Zum Sbevvsgiecmnssvat erruauut
Regierungsrat Vaitinger  beim Oberversicheruchgsamt

wurde zum Oberregierungsrat ernannt . Moritz Vaitinger war
der vorletzte Landrat in Nagold . Als solcher war er ein tüch¬
tiger, gewissenhafter Beamter und steht somit in guter Er¬
innerung in unserer Stadt . Dem Glückwunsch, den ihm be¬
reits die Stadtverwaltung zugehen ließ, schließen wir uns an.

SeievMrnde
im Reservelazarett Nagold

Für die Heimat ist es eine Ehrenpflicht , den verwundeten
und kranken Soldaten , die zur Genesung und Gesundung in
den Lazaretten weilen , auf jede nur mögliche Weise Freude zu
bereiten. Die NSG . „Kraft durch Freude " ist in vorbildlicher
Weise bemüht , den Lazarettangehörigen diesen Dank zum be¬
redten Ausdruck zu bringen , dadurch, daß sie ihneu Bestes an
Unterhaltung und tiefes Kunsterleben bietet . So auch gestern
abend wieder . Es sind immer festliche Stunden , wenn ein ern¬
stes, klassisches Konzertprogramm sich abwickelt. Welche Kunst,
wenn nicht die Musik, wäre dazu angetan , Schweres zu mildern.
Trost, Freude und Kraft zu geben!

Die Kreisdienststelle Calw hatte für gestern Carla Hunn-
Freiburg und ihr Ensemble verpflichtet . Die Künstlerin sprach
einleitende Worte zu den einzelnen Darbietungen und trug
ohne jede Vorlage mit starkem Empfinden die sehr umfang¬
reiche, gedankentiefe Weise von Liebe und Tod des Cornets
Christoph Rilke (von Rainer Maria Rilke ) unter atemloser
Aufmerksamkeitder Zuhörer vor . Maria Wolf -München (So¬
pran) sang mit ihrer angenehmen , wohllautenden Stimme
einige Perlen aus der klassischen deutschen Musikliteratur : Lieder
von Schubert, Robert Schumann , Brahms und Hugo Wolf.
Rudolf B e cht o l d-Freiburg war ein feinsinniger Begleiter
am Flügel , erwies sich aber auch als ein Pianist von For¬
mat, indem er ohne Noten nicht allein die spielerischen Varia¬
tionen über ein Menuett von Mozart , sondern auch die schwere
Ballade As-dur von Chopin meisterte . Mit Hugo Wolfs „Du
denkst mit einem Fädchen mich zu fangen ", fand der ernst¬
besinnliche Abend, der eine wirkliche Feierstunde war , einen
neckischen Ausklang . Die Soldaten dankten mit vielem und herz¬
lichem Beifall für diesen seltenen Genuß . Diesen Dank brachte
Oberzahlmeister Stäudle  noch eigens zum Ausdruck.

F . Schlang.

wie spricht man ÄSva ns sichtig aus?
Diese Frage ist durch die gewaltigen Siege der deurschen

Wehrmacht sehr aktuell geworden . Viele Volksgenossen sind sich
nicht einig : soll man Ukraine und Ukra—ine mit der Betonung
auf dem i aussprechen. Zu den beiden Möglichkeiten ist zu
sagen, daß die Aussprache Ukraine (Betonung auf dem ai)
vom zaristischen Imperialismus propagiert wurde . (Ukraine
gleich,sam Rande " d. h Randstaat ) , während die sinngemäss
Verdeutschung des ukrainischen Volks- und Landnamens
(ll Kajini ) „im Lande " bedeutet Der Ton liegt also
eindeutig auf dem i. Die Sprechweise ist also Ukra—ine.

Nev Schnupfen
Bei wechselndem Witterungscharakter sind viele Menschen

Vasch erkältet und das Taschentuch spielt dann eine große Rolle.
Ä der Regel geht ja die Geschichte in ein paar Tagen glimpf¬
lich vorüber, und wenn das letzte Taschentuch auf dem Umwege
über die gerötete Nase aus dem Wäschekasten in den Wäschekorb
bewandert ist, verebbt dann nach und nach meist auch der lästige
Katarrh. Allzuleicht sollte man den Schnupfen freilich auch
wieder nicht nehmen, schon weil sich in seinem Gefolge allerhand
andere Krankheiten einschleichen können. Ganz falsch aber ist
ein gewisser Fatalismus , als ob der Schnupfen einfach eine
lahreszeitlich bedingte und ganz und gar unvermeidliche Er¬
scheinung wäre , an deren Umsichgreifen man nicht die mindeste
Schuld trüge . Da sitzt einer den ganzen Tag in einer warmen
Wollweste im Büro oder in seiner Arbeitsstube oder behält in
einem geheizten Raum , in einem Lokal, in dem er sich befindet,
seinen dicken Rock an , und läuft dann , in Schweiß geraten , in
bie kalte Nachtluft hinaus . Da hat ein anderer , der bereits im
^esitze eines Mordsschnupfens ist, die Unsitte , sein durchnäßtes
Taschentuch herumliegen zu lassen. Da niest uns der Dritte an
aber hustet uns ins Gesicht, anstatt , wie es sich für einen Men-
ichen von Kultur schickt und wie es sich für einen Träger von
^atarrhbazillen eisernes Gebot sein müßte , in einem solchen Au-

Gedenkstiitte für Marconi . Der Duce weilte zur Ein¬
weihung einer Gedenkstätte für den italienischen Erfinder
Marconi in Bologna . Vor der Gedenkstätte begrüßte Musso¬
lini die Angehörigen Marconis . Unter den Ehrengästen
befand sich als Vertreter Deutschlands Reichspostminister
Ohnesorge. Nach der schlichten Feier trug sich der Duce als
erster in das Besucherbuch der Gedenkstätte ein, nach ihm
Neichspostminister Ohnesorge.

Die Reichshauptstadt gab viel und freudig. Die am 27.
und 28. September durchgeführte erste Reichsstraßensamm¬
lung des Kriegs -WHW . 1941/42 brachte in der Reichshaupt»
ftadt ein Ergebnis von 970124 .76 RM . Gegenüber der¬
gleichen Sammlung des Vorjahres ist eine Steigerung von
219 782.08 RM . gleich 29,29 v. H. eingetreten.

Warum Madfai zurücktrat. Einer der Gründe , die zum
Rücktritt der von den Engländern eingesetzten irakischen
Regierung Madfai . geführt haben, lag in der Weigerung
der Mehrzahl der Regierungsmitglieder , die von den Bri¬
ten verlangten Todesurteile gegen die Parteigänger und
Minister Kailanis zu unterzeichnen.

genblick das Taschentuch vorzuhalten . Das find nur ein paar
von den Sünden , deren sich so mancher von uns schuldig macht
und die vielfach dazu beitragen , daß wir selbst oder unsere Mit¬
menschen mit dem Schnupfen Bekanntschaft machen. Darum be¬
kämpft man den Schnupfen mit allen Mitteln!

Personenstands-und Belriedsansnahme am 10.OKI.
Am 10. Oktober findet die Personenstands - und Vetriebsauf-

nahme statt . Jeder Haushaltsvorstand hat dazu eine Haus¬
haltsliste auszufüllen.  Ein Haushaltsvorstand , der
keine Haushaltsliste vom Grundstücksbesitzer erhalten haben sollte,
muß sie von dem Grundstücksbesitzeransordern.

Die Eintragungen in die Haushaltsliste muffen gut leserlich
sein. Es müssen alle Spalten ausgefüllt werden . Alle verlangten
Angaben sind wichtig. Haushaltsvorstände , die das nicht beach¬
ten , bereiten den Behörden und sich selbst unnötige Arbeit . Die
nachträglichen besonderen Ermittlungen erfordern viel Zeit-
und Kostenaufwand.

Für Arbeitnehmer,  die in den Haushaltslisten ungenaue
oder unvollständige Angaben machen, können steuerliche Nach7
teile entstehen. Ihre Lohnsteuerkarten können nicht rechtzeitig
oder nicht mit der richtigen Steuergruppe ausgeschrieben wer¬
den. Es kann infolge falscher oder ungenügender Ausfüllung der
Haushaltsliste Vorkommen, daß dem Arbeitnehmer höhere
Steuerbeträge einbehalten werden als im Falle der richtigen
Ausfüllung.

Die Haushaltslisten  enthalten eine Anleitung für den
Haushaltsvorstand . Alle Haushaltsvorstände werden gebeten,
diese Anleitung vor der Ausfüllung der Haushaltsliste durch¬
zulesen. Die Haushaltslisten sind auch mit Mustereintragungen
versehen. Sie werden dem Haushaltsvorstand die Eintragungen
erleichtern.

Kinder und andere Personen aus luftgefährdeten Gebieten,
die bis auf weiteres ihren Aufenthalt anderswo genommen
haben , gelten nach wie vor als zu ihrem bisherigen Haushalt
gehörig, aber als „vorübergehend abwesend". Sie find deshalb
in dem Abschnitt der Haushaltsliste einzutragen , der überschrie¬
ben ist „zum Haushalt gehörig, aber vorübergehend abwesende
Personen ". Sind diese Kinder und andere Personen an ihrem
vorübergehenden Aufenthaltsort in einen Haushalt ausgenom¬
men, so gelten sie bei diesem Haushaltungsvorstand als „im
Haushalt anwesend". Sie gehören demgemäß in den Abschnitt A
der Haushaltsliste . Der Haushaltsvorstand darf jedoch in diesem
Fall das Kind in der Spalte 3 nicht als „Kind " oder „Pflege¬
kind" bezeichnen, sondern er muß angeben „Kind aus luftgefähr¬
detem Gebiet ".

Spserfonnlag im Zeichen der neuen Siege
In diesen Tagen , in denen sich nach den Worten des Führers

tm Osten wiederum ein gewatliges Geschehen vollzieht , fühlen
wir alle mit lebendigem Herzen die große Einheit zwischen Front
und Heimat . Es gibt keinen deutschen Menschen, in dem nicht
angesichts der ungeheuren Leistungen unserer Soldaten der
Wunsch aufstiege : Könnte ich doch auch mithelfen , könnte ich nur
zu einem Bruchteil die Opfer an Blut und Leben gutmachen, die
unsere Männer , Brüder , Väter und Söhne in jeder Stunde für
ihr Vaterland bringen!

Jeder von uns ist auf seinen bestimmten Platz gestellt, und
jeder ist, wie es der Führer klarlegte, in diesem Kriege Soldat.
Jeder aber weiß auch, daß es in diesem großen Kampf um die
höchste und äußerste Einsatzbereitschaft geht, daß das eigene Ich
versinkt gegenüber der Zukunft und der Lebensnotwsndlgkeit
unseres Volkes. Wenn wir das wissen, dann gibt es angesichts der
Spendenliste des Opfersonntages keine Ileberlegung . Dann brau¬
chen wir uns nicht zu fragen , ob wir etwas mehr als sonst spen¬
den sollen, ob unsere Spende für unseren Geldbeutel tragbar ist.
Sondern wir wissen nur : es geht um unser ganzes Volk. Es geht
in diesem Kriege nicht nur um die militärischen Erfolge , sondern
ebenso hier in der Heimat um die Gesunderhaltung unseres
Volkes, um die Gesunderhaltung unserer Mütter , um das gesunde
Heranwachsen unserer Kinder — und damit für die biologische
Zukunft Deutschlands.

Der Führer hat gesprochen. Seine Worte sind in jedes deutsche
Herz gefallen . Am Opfersonntag wird sein Volk ihm antworten.
Es antwortet durch die Tat.

«Licht aus!-
Jmmer wieder hört man abends und bei nächtlichem Flieger»

älarm diesen Ruf in Straßen und Höfen. Muß das sein? Nach
zwei Jahren Krieg und Verdunkelung? — Die Aufforderung ist
übrigens sachlich gar nicht einmal richtig. Man kann nicht im
Dunkeln leben, muß also bei Dunkelheit Licht machen. Richtiger
müßte es heißen: Verdunkelt Eure Wohnungen und Häuser ein»
wandfrei! Verbeffert Eure Verdunkelungs-Vorrichtungen! Sorgt
dafür, daß kein Lichtschein ins Freie dringen kann!

Tod fürs Vaterland

Schönbronn . Vom östlichen Kriegsschauplatz traf dieser Tage
die Nachricht ein , daß der hier gut bekannte Oberleutnant und
Kompaniechef Karl Keppler,  Enkel der Familie Maier,
bei einem Erkundungslitt am Abend des 6. September durch
einen Bombensplitter getroffen wurde und gefallen ist. Jugend¬
zeit und Schuljahre verbrachte er hier bei seinen Großeltern
Dann erlernte er das Feinmechanikerhandwerk in Pforzheim.
Mit 18 Jahren trat er in die Reichswehr ein . Er machte die
Feldzüge in Polen . Frankreich , auf dem Balkan und den jetzigen
gegen die Sowjets mit . In Frankreich erhielt er einen Achsel-
schuß, kam aber bald wieder zu seinem Truppenteil . Jetzt ist er
für Deutschlands Größe und Zukunft gefallen . Alle, die den
tapferen Soldaten kannten , werden ihm ein gutes Andenken
bewahren und wenden seiner Frau mit Kind , der Mutter und
den Großeltern ihre volle Teilnahme zu.

Glück im Stall
Ettmannsweiler . Johannes Seeger alt hat das seltene Glück

zu verzeichnen, daß ihm -eine Kuh drei gesunde Kälber geboren
hat.

Altcrsjubilare
Unterjettingen . Heute wird Frau Margarete Oester len,

geb. Berstecher aus Oberjettingen , Friedrichs Ehefrau , 71 Jahre
und am 18. Oktober Frau Maria Eisele  geb . Rinderknecht,
Schmiedmeisters -Witwe , 78 Jahre alt . Beide sind im Besitze
des Ehrenkreuzes für kinderreiche Mütter und beteiligen fick noch
an den täglichen Arbeiten . Möge ihnen ein sonniger Lebens¬
abend beschieden sein!

Schönegründ , Kr . Freudenstadt . (Unter der Bettdecke
srstickt .) Als die Eheleute Strobel aus Schönegründ (Gemeinde
Nöt , Kr . Freudenstadt ) vom Feld nach Hause kamen, wo sie ihre
etwa sechs Monate alten Zwillingskinder mehrere Stunden lang
allein im Bett zurückgelaffen hatten , mußten sie zu ihrem Schrecke?
feststellen, daß eines der Kinder , ein Knabe , tot unter der Bett»
decke lag. Der Arzt stellte fest, daß das Kind erstickt war.

Gevirbtsfaal
Eine gerissene Hochstaplerin

Stuttgart . Die 27 Jahre alte , getrennt lebende Helene Herr¬
schaft aus Mülheim an der Ruhr wurde von der Strafkammer
Stuttgart wegen schweren und einfachen Diebstahls , Betrugs und
Urkundenfälschung zu der Gesamtstrafe von zwei Jahren sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Die Angeklagte, die sich seit Fe¬
bruar beschäftigungslos und ohne festen Wohnsitz Herumtrieb und
Männerbekanntschaften suchte, hatte im Mai für ein paar Tage
bei einer ihr von früher her bekannten Familie in Stuttgart
Unterkunft gefunden. Zum Dank dafür stahl sie ihren Gast¬
gebern 1000 RM . aus einer Geldkassette sowie Kleidungsstücke
und Schmucksachen im Gesamtwert von 800 RM . Einer anderen
Stuttgarter Bekannten entwendete sich ebenfalls Kleider und
Schmuck im Werte von zusammen über 1000 RM . In beiden
Fällen konnten ihr die erbeuteten Gegenstände wieder abgenom¬
men und den Geschädigten zurückgegeben werden . Im Juni
wohnte die Angeklagte eine Woche lang unter falschem Namen
in einem Stuttgarter Hotel, worauf sie unter Hinterlassung der
Rechnung von SS RM . spurlos verschwand. Vorher hatte sie noch
den Hausdiener um ein Darlehen von 20 RM . und ein Zimmer¬
mädchen um entliehene Kleidungsstücke geschädigt. In München
entwendete die Angeklagte einem jungen Mann , den sie z«
ihrem „Reisekavalier " erkoren hatte , einen Koffer und 20 RM.
Bargeld.

Zum Tode verurteilt
Memmingen . Der 21 Jahre alte Pole Jahn Oblamski, der fett

Mai 1940 in Böhen, Landkreis Memmingen , beschäftigt war,
pflegte an den Feiertagen einen anderen polnischen Arbeiter in
einer Nachbarortschaft zu besuchen und lernte dort ein 14 Jahre
altes Mädchen kennen. Seit dem Winter fing Oblamski an , die¬
sem deutschen Mädchen nachzustellen, indem er es aufforderte , ihm
zu Willen zu sein. Da das Mädchen sich stets ablehnend verhielt,
wurde er verschiedentlich handgreiflich. Am 11. August nun eilte
er dem Mädchen in eine Kammer nach, warf es zu Boden und
verging sich an ihm. Das Mädchen, das sich geschämt hatte , über
die freche Zudringlichkeit des Polen sofort etwas mitzuteilcn,
erstattete später schließlich doch noch Anzeige. Nach der Gewalt¬
verbrecher-Verordnung hatte sich Oblamski dieser Tage vor Ge¬
richt zu verantworten , das gegen ihn die Todesstrafe aussprach.

Württemberg
Stuttgart . (Kind verm  ißt .) Seit Samstag , 4. Oktober,

wird die Volksschülerin Sonja Nagel , geb. 8. 6. 29 in Stuttgart,
wohnhaft Stuttgart 13, Julienstraße S, vermißt . Sie ist 1,S0 Me¬
ter groß, schlank, hat dunkle, kurz geschnittene Haare , braune
Augen und weiße Zähne . Sie ist bekleidet mit brauner VDM-
Jacke, dunkelblauem Trägerrock, weißer, bestickter Frottebluse oder
kupferrotem Kleid mit bunten Aermeln . Sie führt kleine,
schwarze Handtasche, VDM .-Ausweis und graurotgewürfelten
Schal bei sich. Wer über den Aufenthalt der Vermißten Anhalts-

Nebelwerfer — willkommene
Helfer der Infanterie

Dis Nebelwand ist ausgezeichnet
gelegt und bietet den Infan¬
teristen besten Sichtschutz. Zu¬
sammen mit Pionieren *stürmen
sie nun die Stellung der Sowjets
vor dem Ortseingang . (PK.
Reindl , Atlantic , Zander -M .)

liayoldimdAmgebunKMM» »»4
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punkte geben kann, wird gebeten , unverzüglich die nächste Poli.
zeidienststelle zu verständigen.

70 Jahre alt.  Seinen 70. Geburtstag kann am 9. Oktober
Verfasser der seinen Namen tragenden Wanderbücher , Julius
Wais,  feiern . Er ist Stuttgarter von Geburt und mit seiner
Vaterstadt durch seinen Beruf als Hauptkasfler und Prokurist der
Württ . Feuerversicherung AE . verbunden . Seine Alb-, Boden¬
see-, Schwarzwald -, Allgäu - und Vorarlbergführer find weit ver¬
breitet . Als Freund der Natur hat er durch seine schriftstellerische
Tätigkeit Tausende und aber Tausende zu Naturfreunden gemacht
oder erzogen, ihnen den Blick für landschaftliche Schönheit ge¬
öffnet.

Viberach a. d. Ritz. (Angefahren .) In der Ulmerstratze lief
ein tjähriges Kind , das durch den Warnruf einer Frau in Ver¬
wirrung gebracht worden war , in die Fahrbahn eines Kraft¬
wagens . Der Kraftwagen erfaßte den Sportwagen , der von dem
Kind geschoben wurde . Das Kind wurde dabei zur Seite geschleu¬
dert und am Kopf schwer verletzt.

Heudors b. Mengen . (Tödlich überfahren .) Als der
66 Jahre alte Landwirt Richard Maier beim Futterholen seinen

unbespannten Leiterwagen einen Abhang hinunterziehen wollte,
kam er zu Fall und das Fahrzeug ging über ihn hinweg . Er
trug eine schwere Wirbelsäulenverletzung davon , an der er tags
darauf im Krankenhaus Sigmaringen starb.

Rulfingen , Kr . Sigmaringen . (Sturz in der Scheuer .)
Der 73 Jahre alte Wagncrmeister Johann Waldraff stürzte von
der Obertenne auf den Scheunenboden und erlitt dabei eine«
Armbruch.

Heidelberg. (Herzschlagbeim Krankenbesuch .) Beim
Besuch seiner im hiesigen Krankenhaus liegenden Frau wurde
der Sägewerksbesitzer Fritz Bauer aus Bad Dürkheim von einem
Herzschlag getroffen und war sofort tot.

Stratzburg . (Kriegsverpflichtete Arbeitsmai¬
den .) Eine größere Anzahl von bisherigen Arbeitsmaiden traf
dieser Tage in Straßburg ein, um im Anschluß an die Ableistung
ihrer Arbeitsdienstpflicht für ein halbes Jahr bei verschiedenen
Dienststellen als kriegsverpflichtete Helferinnen eingesetzt zu
werden . Die Maiden kommen teils aus Baden und Württemberg,
teils aus dem Gau Wien . Ein Teil der Gruppe , die Oberstadt¬
kommissar Dr . Ernst am Montag nachmittag im Rathaus emp-

Donnerstag , de« 9. Oktober ig^

fing und sie in Straßburg herzlich willkommen hieß, wurve ver.
schiedenen städtischen Dienststellen der Münsterstadt zugeteilt.

Sennheim . (Vom Hartmannsweilerkopf .) Auf dem
Hartmannsweilerkopf werden gegenwärtig durch die Wehrmacht
die alten deutschen Kampfstellungen aus dem Weltkrieg, vor
allem die Unterstände und Verteidigungsstellungen , wieder frci-
gelegt, um, nachdem nun jetzt diese historische Stätte besucht wer¬
den kann, allen ein anschauliches Bild über die großen Kämpfe
zu geben, die sich im Weltkrieg hier abgespielt haben.

Wittenhofeu , Lei Markdorf . (Tödlich verlaufener
Sturz .) Vor einigen Tagen war der auf dem Hornsteinhof
tätige 17 Jahre alte Lehrling Kaspar Vogel nur einige Sprossen
von einer Leiter gestürzt. Nach kurzem Unwohlsein ging er je¬
doch seiner Beschäftigung wieder nach, doch verschlimmerte sich
bald sein Zustand so, daß er ins Krankenhaus gebracht werdem
mußte. Dort starb er au den Folgen des Unfalls.

Drucku.Vertag vet „« siellsqafierS" : Si.W.Zaissr, Jnh . » arlZatisr,,ugl . An,e,ae>>
leiter. verantwortlich.Schriftleiter:Fritz Schlang,Nagold.Zzt. ist Preiilifte Nr.8
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In krsussksr Dklickksrkül-
tung kür 6übrsr . Volk unck
Vstertsnck stsrb vuck
sckwsrsm ksicksn unck

^ ^ srkolgisr Opsrslion sm
7 . Oktober 1941 in sinsm Dsimstlsrsrstt
mein lisbsr , guter Aisnn uns Vstsr , unser
kotknungsvoiisr 2okn , Drucker, 5ckwis-
gsrsokn , Sckwsgsr unck ldlskks

llnkerokkirisr unck Dorckkunksr in sinsm
Kscbiisgckgssckwucksr. Inbsbsr ckss DK I
unck II, cksr goicksnen Dronikiugspsvgs

unck cksr Zucksisnmscksiils.
In lisksm Dsick ckis Ssttin:

Ü8S 8 vlN gsb . Stutzer mit 5okn Lgber -t
Konr » «I » « >«!

init LngsIiSrlgvn
dtsgolü S » IIo (Sssls)

Dssrckigung : Samstag 15 Dtzr
vom Krsnksntzsus aus . M

Odersedrvslliloi'k, 7 . Okt. 1941

Dsi cksn sckvversn Kämpten
im Osten ist unser lieber,

unvsrgsblicksr Sokn unck Drullsr

v7o ?i2rm68 Müller'
Dnterokkirisr in sinsm Artl.-Ksg.

am 6 . 3spt . im Alter von 27 ckakrsn
inkolgs schwerer Vsrwunckung, getreu
seinem Dabnsnsick, kür Dükrsr, Volk unck
Vaterland gestorben unck aut cksm Dsl-
cksnkrisckkotin Zmoisnsk rur letzten Duke
gebettet worden.

In tisksm Dsick die trsusrncks
Kuinili « Fol, . vlNll « !»
LstNsrl » » gsb . Outskunst
Ln « » « n «I I-uckvvig.

Trauergotkesckisnsk Sonntag cksn 12 . Okt.,
nackmlttsgs 2 lckkr.

»

kr »vür !vli 8l » l Nsgot «I,
cksn 5 . Okt. 1941.

Unser lisbsr , sinrigsr Sotzn,
/MiV Drucker unck Dräutigsm , un¬

ser treuer Ostülks

1^ 3148 ^ LI8t
6ekr . bst einer 1. 6 .Komp.. Ink. ckssD.K. II
Kat im Ksmpk um cken Drücksnkopk von
Dnjepropskrovsk im Alter von 26
ckakrsn sm 6 . 5spk . in treuer Dtlicktsrküi-
lung sein Dsbsn kür sein geliebtes Vstsr-
tsnck geopksrk.

In tisksm Dsick:
ckis Dliern Arkulli ksist unck Ki-r»u

Hi»i»e 8tiii « gsb . Dökn
ckis Dckovsster Idlspi , Hui 8t

ckis Drsut I-lie8 « I I-smpsrtsi»
Dsmilis O» i»l 8vImoi »,1VeinbckIg.

Der Trsuergoktssckisnst tincksk nm12 .Okk.,
um 3 Ubr in Dsisrsbronn ststk.

8 ul 2! Kr .Lstw , 6 . Okt. 1941
In treuer, selbstloser , sot-

ckatiscksr Dtlicktsrtüllung kiel
aut einem wicktioen Algscks-
gang in cksm Daum um Kiew

mein lieber , unvsrgshkcksr kAann, unser
iisbsr , guter Drucker, 5ckwagsr unck Onkel

üiüüö ? , 8cilliillilSl:»iki'iillii8!ei'
Oskr. in sinsm Ink.-Dgk,, Ink. ckss D. K. II
im Alter von 26 ckakrsn. IVis sein Vater
1917 , so gab auck er im Osten sein jun¬
ges , kottnungsvoilss Dsbsn türs Vaterland

In lisksm 3ckmsrr:
ckis Osktin 4,sne 88 NIVI-gsb .3cksckingsr
ckis Zckwsstsrn : lilsrs 81ii -nvi - gsb.

Köblsr mit Dsmilis , Dsnningsn
LMN « dkonnsnnisvlisr gsb
Köklsrm .Dsmtlis .Dntsrjsttmgsn
805VI8 » Ile LngeNSeügvn.

7rausrgottssckienst3onntag,12 .1O„ 2 Ickkr

«otkslckei, , 7 . Okt. 1941.
Dsi cken sckwsrsn Krimpten

im Osten ist sm 31. August
unser lisbsr . unvsrgsbiicksr
2okn , Drucker unck Üskke

Lliklstlsil llbgerichl
im biüksncksn Alter von 26/ , ckskrsn in
solckstiscbsr Dkiicb tsrtüliung.getreu seinem
Dsbnensick, tür Dübrsr, Voik unck Vstsr-
Isnck gstslisn.

In tisksm Zckimsrr:
ckis Di e n VIiri8tI » i» UnFSvlvtit

unck gsb . Stockingsr
ckis Sssckwistsr : Lr « 8t unck Amis.
Trsusrgottssckisnst Sonntag , cksn 12 . Okt.,

um 14 Utir.

Nagold , den 6. Okt. 1911
Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme an dem schweren Verluste meines
lieben Sohnes und unseres guten Bruders

Gvtv ! «
sagen wir unseren innigsten Dank. Ganz
besonders danken wir Herrn Harr  für seine
trostreichen Worte, sowie denen, die bei der
Trauerseier mit schönem Gesang und Gedicht
mttwirklen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Maier Witwe mit Angehörigen

Mindersbach, den7. Okt. 1911
Danksagung

Für die herzliche Teilnahme und die vielen
Wohltaten, welwe meiner lieben Gattin, un¬
serer guten, unvergeßlichen Mutter

IDblA geb . Martini
während ihres Krankenlagers und beim Hin¬
scheiden erwiesen wurden, spreche ich meinen
aufrichtigen Dank aus. Bor allem danke ich
innigft dem Herrn Pfarrer für seine tröstenden
Worte, dem Kirchenchor für seinen erhebenden
Gesang, sür die vielen Kranzspenden, insbe¬
sondere auch den Altersgenosstancn, sowie für
die übeiaus zahlreiche Leichenoegleitung von
hier und auswärts.

Der Gatte-

Ioh . Georg Weiß mit Kindern.

Gültlingen, den 9. Okt. 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme an dem schmerzlichen
Verluste unseres teueren Entschlafenen

Ernst Srätherz.«wne
sagen wir allseits unseren herzlichsten
Dank. Unser besonderer Dank gilt dem
Herrn Geistlichen für seine trostreichen
Worte am Grabe.

Magdalene Gräther mit Kindern
und Angehörigen.

Schöne Speise-Gelberüben
zum Einlegen für den Winter
sind eingetroffen, der Ztr. 7 ^

Frau Schabe!
Adolf Hitler-Platz 1.

wenn Sie
vruckssctisri

drsuebso. Wir
Lisvsri sucb

iisutsm>t Kat u.
Vorsebisgsri

rur Verfügung.
oi'udisi'eirsisA'

Suche jüngeres

Mädchen
nicht über 16 Zcchre zur Hilfe
im Haushalt. Bewerberinnen
wollen sich melden an

Frau Gräfin Leutrum
Nippenburg bei Schwieberdingen

Die neuen

^ ab 1. Okt. gültigen^

Lohnsteuer-
Tabellen
sind vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser

etwas zu kaufen,
zu verkaufen, zu
mieten, zu vermie¬
ten, wer Personal,
Stellung usw.

8UvI » 1

gebe eine Anzeige
im „Gesellschafter"
aus und

das Gewünschte
sicher

Der „Gesellschafter"
findet eine sehr
wette Verbreitung
in Stadt und Bezirk
und ist in jedem
Hause eine gern ge¬
lesene Zeitung.

vmiiiiglei'«.lene,'-una
^NMlil'SIir NsgüIÜ

! 6^ Heute abend8.15 Uhr
Singstunde „Traube"

Bitte um vollzähl. Erscheinen.

So beurteilt der Arzt
Lrineval - Svaltabtetten

„Die Trineral -Ovaltabletten wurd . an ein. groß.
Krankenmaterial d. „Medizin . Poliklinik der deutsch.

>Karls -Universität " erprobt. Die Wirkung trat re¬
gelmäßig Und rasch ein . Die Tabletten lassen
sich leicht schlucken und werden gerne genommen.

»Selbst bei Verwendung großer Mengen traten unangenehme
»Nebenwirkungen in keinem Falle auf . Insbesondere ver-
IUrsachen sie keinerlei Magenbeschwerden." Or. me-i. SoKck,. 20. rr.«
»Bei Glieder- «. Gelcnksihmerzen, Gicht, Rheuma, Ischias , Hcrcnschntz«
f Erkältunsskrankhciten, Grippe. Nerven - u. Kopfschmerze« hels. die
Ihochwirkf. Trineral -Ovaltabletten . Sic iverd. auch v. Herz-, Magen-
Irr. Darmemvfinölichen best, vertragen. Mach. Sie sof. ein. Versuch!
ZBeachten Sie Inhalt u .Preis d. Packung : 20Tabl . nur7SPfg .l
»In allen Apotheken oder Trineral GmbH., München 11

Verlang . Ste kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch Gesundheit"!

Stadt Nagold
Die Bezugscheinausgabestelle für Spinnstoff- und

Schuhwaren bleibt am Freitag , den 10. Oktober 1941
geschlossen.

Nagold, den 8. Okt. 1941.
Der Bürgermeister.

^ Oev Obst - und Gavtenbauveeekn walddovs "
veranstaltet am kommenden Sonntag,  13 . Oktober
ab 13 Uhr, im Adlersaal  in Walddorf eine

Dbfi - Älttsftettrrns
und ladet zum Besuch derselben freundlichst ein.

3 . Kat:

fitasLS 5ckuks soll mon nickt ciickt am
ksiOen Oken, sonclsi'n etwas ciovon ent¬
kernt, trocknen. Vas l.scler wircl sonst
Isickt Kart un6 vorrsitig bröckig.V/enn
sis trocken sir>6, gut pflegen ! Oaru
immer, auck in clsr filackküllpockvng.
clas bestens bekannte,» OSKQsllllv,

krüal
ciZbiiZS iZolteo  töiZtzsi"vis ZciZbiiis iZoltso  iootzsi"

MH (4(icl dlsidso Iciocisi ' sclJöl -)!

wie Hautcreme müssen 5ie

aut Ikrs 5ckuks auftragsn.

üsvsu 50  clüna vnck iporzom *,<« Sis

-Loknerwocks uncl
-ksirs , clis Wosssrscbis

avsgstrogsn Koben, ckis rpöksr « lecker ru erholten 5slr>« srcksa.
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§ -L « A o « rr

i-- k- ZKK ^ . « » --

o:

«-

: 8
^.42 - ^ -

- - - Z L - ' - § Z
us .̂ 5 .2 ^:«

Z N N ^ .5  ^
Z ^ . , L °> 2
>-« 8 § Z - 8

« - u> 2 L

— K - ^
§ 8 8 - Z

K L LK

iÄZ 8

ß L

Z K>-> >s
S^

« - -2 .2 2 -

AM ° « Z
LS . « .5 ^ § ^ « §

§Z ^ L ^ v 'Ss 'L
L ^ -ZA -̂ L ZL Z-

Z7 ^ 8Z " - .ZLL
^ ^ e-k ^5» « L^ L- ^ »-. x». :O

"NLi ^ . . 'SHZZ
s ^ " >2 " ' c- 2,

« ZL - rAL » - Z » IL
» >2 ^ 8 .2o ^ r- >̂ 2 « 8 L> "̂L .»-
^ ^ L) ^

Z °L -v Z^

2 ^ ^ L
§ ^ « >

. Qe : ^ -r
^ . rr

^ 2 ^ r n LV ^ ^

K

rs L LV

L ^ -Z

^ m § L
LZ - LN S

8

l u-p

n - r
rr s

8 > r

. rs ,«
^ ü »8 § ^

§ ^ L n ^

«L>

Ss 6 L « -
« «

rr>Q>

:6^
! tö

2 -2 ^ Ln LO
.- < s

.«

Z ^». n

L 8 .^ L

§- L- ^ L '2

.L 8

8 8 ^LK 8

L
«
« .n § r:

'L ŝ L
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